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Antrag Parlament 21.03.2023

 

Parlamentsbeschluss Nr.  
Laufnummer CMI 5155 
Registraturplan 0-1-8 
Geschäft Einfache Anfragen 
Ressort Präsidiales 

 
Stand: 23.02.2023 
 
Einfache Anfragen aus der Sitzung vom 24.01.2023 
 
Daniela Fankhauser, Grüne – Pferdemist auf den Strassen 
Ich wurde in letzter Zeit mehrmals angefragt, was gegen den Pferdemist auf den Strassen unternommen 
wird. Darum gebe ich das nun hier ein, da ich immer wieder gefragt werde. Ich habe das Gefühl, es sei 
mal eine Handhabung vereinbart worden, dass im Umkreis von einem Kilometer um einen Pferdestall 
der Mist auf den geteerten Strassen durch die Stallbetreibenden oder Pferdebesitzer eingesammelt 
wird. Ich weiss aber nicht, ob das stimmt oder wirklich immer noch so ist. Da ich aber immer wieder an-
gesprochen werde, habe ich gedacht, ich bringe das mal ins Parlament ein. Wenn es so wäre, dass der 
Mist eingesammelt werden müsste, könnte man vielleicht im Münsinger Info einen Beitrag machen. 
Merci vielmals. 
 
Schriftliche Beantwortung durch Thekla Huber, Ressortvorsteherin Infrastruktur 
Die Thematik mit dem Pferdemist auf öffentlichen Strassen und Wege in Münsingen ist schon seit gerau-
mer Zeit bestehend.  Im Strassengesetz des Kantons Bern ist dazu unter Pkt. 6 Strassenbenutzung Art. 67 
Verunreinigung und Beschädigung gefordert: 
Wer eine Strasse übermässig verunreinigt und sie nicht sofort reinigt, trägt die Kosten der Reinigung. 
Daher fand am 19.06.2014 diesbezügliche eine Besprechung der Abteilung Bau mit den Pferdebesitzern, 
Stallbesitzern und Reitsportvereinen der Gemeinde Münsingen statt. Zusammen mit allen Beteiligten 
wurde eine Vereinbarung abgeschlossen sowie ein Ortsplan angefertigt aus dem hervorgeht, wer in wel-
chem Abschnitt für die Sauberkeit in regelmässigen Zeiträumen zuständig ist. Dieser Plan wurde von al-
len Beteiligten unterzeichnet und liegt der Abteilung Bau vor. Im Anschluss wurde zu dieser Vereinba-
rung eine Medienmitteilung der Gemeinde Münsingen herausgegeben.  
Am 09.06.2020 wurde allen Beteiligten ein Erinnerungsschreiben versendet, mit der Weisung auf Nach-
kommen der vereinbarten Pflichten, da die Reklamationen erneut zugenommen haben. Diesem Schrei-
ben wurde folgegeleistet und die Verschmutzungen konnten verringert werden. 
Im laufenden Austausch mit dem Werkhof hat sich herausgestellt, dass sich das Konzept mit den be-
troffenen Pferdebesitzern zur Reinigung der Strassen und Wege bewährt hat. Die Strassen der Gemeinde 
Münsingen befinden sich seither bis auf wenige Ausnahmen in einem sauberen Zustand. Die Beschwer-
den haben nachgelassen. Es ist aktuell nicht geplant weitere Wege mit Reitverboten zu belegen. Bei Be-
darf kann zu gegebener Zeit wiederum ein Erinnerungsschreiben an alle Beteiligte versendet werden. 
 
 
Neue Einfache Anfragen 
 
David Fankhauser, SVP – Ersatz Trink- und Sauberabwasserleitung Meiental (Ortsteil Trimstein) 
Gemäss dem Informationsbrief vom 2. Februar 2023 der InfraWerke Münsingen an die betroffene Bevöl-
kerung, ist der Ersatz der Trink- und Sauberabwasserleitung im Meiental (Ortsteil Trimstein) im Mai 2023 
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vorgesehen. Nach mehreren Anfragen aus der Bevölkerung möchte ich diesbezüglich die folgenden Fra-
gen stellen: 
1. 1. Glasfaserleitung (dringend) 

Da die Strasse für dieses Bauprojekt geöffnet werden muss, stellt sich den Anwohnerinnen und An-
wohnern die Frage, ob bei geöffnetem Graben nicht auch gleich eine Glasfaserleitung für schnelle-
res Internet verlegt werden kann. Die Internetleitung im Meiental ist derzeit langsam und somit 
schlecht, weshalb das Verlangen nach einer leistungsstärkeren Verbindung bei der Bevölkerung sehr 
gross ist. Es ist abzuklären, ob im Zuge der Arbeiten nicht auch eine Glasfaserleitung verlegt werden 
kann. 

2. Elektrizitätsleitung (dringend) 
Wurde die BKW AG über dieses Bauprojekt informiert? Mehrere Hauseigentümerinnen und Hausei-
gentümer ziehen es in Betracht, in Zukunft eine Photovoltaik-Anlage auf deren Hausdächern zu in-
stallieren. Damit zukünftig genügend Kapazität vorhanden ist, ist bei der BKW AG abzuklären, ob 
diese es in Betracht zieht, allenfalls bei der vorhandenen Grabenöffnung eine stärkere Elektrizitäts-
leitung zu realisieren. 

3. Information Werkeigentümer 
Bei der Genehmigung des Verpflichtungskredits «Sanierung Dorfstrasse» durch das Parlament, ha-
ben das Parlament und die GPK ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Werkeigentümer 
(Swisscom, BKW AG) über die geplanten Arbeiten zu informieren sind und Abklärungen getroffen 
werden sollen, ob die übrigen Werkeigentümer ebenfalls die Möglichkeit nutzen möchten, um de-
ren Leitungen auf den neusten Stand zu bringen. Wurde dieses Anliegen umgesetzt? Wenn ja, was 
sind die Ergebnisse der Abklärungen bzw. was wird allenfalls gleichzeitig noch realisiert? 

4. Gefährliche Stellen Umfahrung 
Die derzeit aufgrund der gesperrten Dorfstrasse genutzte Umfahrung via Gäuer/Bachstrasse (Kreu-
zung im Wald) ist in einem schlechten Zustand und hat viele Schlaglöcher und Absätze, welche ins-
besondere für Velofahrerinnen und Velofahrer in Kombination mit fehlender Strassenbeleuchtung 
sehr gefährlich sind und zu Stürzen mit Verletzungsgefahr führen können. Wann wird dieser Stras-
senabschnitt saniert? Ist es möglich, die vorhandenen Schlaglöcher und Absätze provisorisch zu fül-
len? Saniert? Ist es möglich, die vorhandenen Schlaglöcher und Absätze provisorisch zu füllen? 

 
Schriftliche Beantwortung durch Thekla Huber, Ressortvorsteherin Infrastruktur 
1. Die betroffenen Werke werden bei jedem Projekt vorgängig von der Abteilung Bau/dem Projektver-

fasser betr. ihren Bedürfnissen kontaktiert. Sowohl Swisscom wie auch BKW wurden am 10.02.2021 
angefragt und haben keinen Bedarf angemeldet. Beide Werke wurden nun vor Baubeginn trotzdem 
nochmals angeschrieben. Die BKW hat bestätigt, dass sie keinen Handlungsbedarf sieht. Die 
Swisscom wird die Liegenschaft Meiental 23b Schacht/Just neu unterirdisch erschliessen und die 
Freileitung demontieren. Weitere Arbeiten seitens Swisscom sind voraussichtlich in den nächsten 
fünf Jahren geplant, was aber nach Angabe Swisscom noch ändern kann. 
Es liegt im Ermessen der Werke ob und was sie tun, die Gemeinde hat keine Möglichkeit sie zu etwas 
zu zwingen. 
Das Glasfasernetz der Schweiz wird von der Swisscom erstellt und ausgebaut. Aufgrund der enormen 
finanziellen und technischen Herausforderung werden entsprechend der Netzauslastung und Anfor-
derungen an das Glasfasernetz vom Netzbetreiber Prioritäten gesetzt, die Gemeinde hat darauf kei-
nen Einfluss. 

2. Siehe Pkt. 1 
3. Swisscom und BKW haben im 2019 und 2021 auf Anfrage keine Bedürfnisse angemeldet. Sicherheits-

halber wurde nochmals eine entsprechende Anfrage gestellt: Die Swisscom sehen nach wie vor kei-
nen Erneuerungsbedarf, die Antwort der BKW steht noch aus (Frist 30.03.2023). 

4. Die vorhandenen Absätze und Schlaglöcher werden in Koordination mit dem zuständigen Wegmeis-
ter zeitnah ausgebessert. Im Wald bei der Abzweigung Gäuer/Bachstrasse kann der Belag auf einer 
Länge von ca. 50 m Länge gestützt auf das Schadenbild nicht mehr geflickt und muss komplett er-
setzt werden. Dies wird im gleichen Zug mit der Sanierung Dorfstrasse ausgeführt, wenn die Belags-
maschine sowieso auf Platz ist. Die Kosten gehen zu Lasten des jährlichen Unter- und Werterhalts. 
Die komplette Sanierung der Gäuer/Bachstrasse kann den nächsten Jahren nicht erfolgen, da andere 
Strassenprojekte zurzeit dringender sind. 
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Andreas Wiesmann, Grüne – Förderprogramm «EnergieSchweiz für Gemeinden» 
Das BFE hat das Förderprogramm «EnergieSchweiz für Gemeinden» neu ausgeschrieben. Unterstützt 
werden insbesondere Projekte, die eine Vorbildfunktion bei der Entwicklung Richtung Netto-Null einneh-
men. Nimmt Münsingen an diesem Programm teil? 
 
https://www.local-energy.swiss/programme/projektfoerderung.html#/ 
 
Schriftliche konsolidierte Beantwortung durch Stefanie Feller, Ressortvorsteherin Umwelt und Liegen-
schaften sowie InfraWerkeMünsingen 
Sowohl die Abteilung Bau wie auch die IWM haben überprüft, ob es momentan Projekte gibt, welche die 
sehr hohen administrativen und materiellen Anforderungen des Förderprogramms «EnergieSchweiz für 
Gemeinden» erfüllen könnten. Aktuell ist dies nicht der Fall. In Frage käme einzig das Projekt betr. Vor-
studie Wärmeverbund Süd. Dazu hält Urs Wälchli der IWM folgendes fest:  
 
Für die Finanzierung der Vorstudie Wärmeverbund Süd haben die IWM mindestens zwei Möglichkeiten, 
namentlich die nachfolgenden Varianten V1 Energie Schweiz «Front Runner» oder V2 Förderung durch 
den Kanton (AUE). Die beiden Programme unterscheiden sich bei den Anforderungen und Förderbeitrag: 
  
V1: Energie Schweiz «Front Runner» 
Das Programm hat Anforderungen an die Gemeinde und die geförderten Projekte. In unserem Fall könn-
ten die IWM mit der Vorstudie FW Süd ein Projekt einbringen, welches die Anforderungen wahrschein-
lich erfüllt. Die Gemeinde Münsingen müsste zusätzlich die Anforderungen auf Stufe Gemeinde erfüllen 
(insb. Smart-City-Strategie, über die Münsingen nicht verfügt).  
Für ein solches Projekt sollte die Initiative von der Gemeinde kommen und die IWM könnte ihren Beitrag 
mit dem Projekt beisteuern. 
  
V2: Förderung durch Kanton AUE 
Das Vorprojekt FW Nord wird durch das AUE mit dem Maximalbetrag von CHF 30'000 unterstützt, was 
gut 37% der Kosten von CHF 80'000 entspricht. Wir können davon ausgehen, dass auch das Vorprojekt 
im Süden ähnlich unterstützt wird. Das AUE hat aber keine Anforderungen an die Gemeinde. Die IWM 
können das Projekt unabhängig von der Gemeinde einreichen, so wie es am zeitlich am besten auf den 
angestrebten Sanierungspfad passt. 
 

 
  
Bezüglich Anforderungen und Förderbeitrag passt die Unterstützung durch den Kanton besser zu den 
Bedürfnissen der IWM.  
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Die Teilnahme am Förderprogramm «EnergieSchweiz für Gemeinden» ist somit mit relativ hohem Res-
sourcenbedarf für die Erstellung der benötigten Grundlagendokumente, etc. verbunden. Sollte das er-
wähnte Projekt der IWM akzeptiert werden, wären die Förderbeiträge nicht viel höher als jene des kan-
tonalen AUE, welche wir ohne weitere Voraussetzungen erhalten können. Im Moment soll deshalb die 
Variante 2 weiterverfolgt und die Unterstützung des Kantons beantragt werden. Diese schliesst eine zu-
sätzliche Unterstützung durch das Förderprogramm «EnergieSchweiz für Gemeinden» aus.  
 
Künftige Projekte werden aber weiterhin auf alle möglichen organisatorischen, administrativen und fi-
nanziellen Unterstützungsmöglichkeiten überprüft.  
 
 
Andreas Wiesmann, Grüne – Lift auf der Ostseite im Bahnhof Münsingen (Aktueller Stand) 
An der Parlamentssitzung vom 14. September 2021 hat das Parlament einen Antrag der 
GRÜNEN Fraktion für einen Lift auf der Ostseite im Bahnhof Münsingen angenommen. 
Was ist der aktuelle Stand? 
 
Schriftliche Beantwortung durch Thekla Huber, Ressortvorsteherin Infrastruktur 
Das Projekt Ausbau Bahnhof Münsingen erfährt aus übergeordneten Gründen zeitliche Verzögerungen. 
Es wird erwartet, dass Kanton und SBB im April offiziell zum Vorgehen und Terminplan informieren.  
Der Auftrag des Parlaments, beim Ausbau des Bahnhofes Münsingen auch Lifte einzuplanen, wurde an 
mehreren Besprechungen mit der SBB zum Thema gemacht und von der Gemeinde eingebracht. Gemäss 
mündlichen Rückmeldungen der Projektverantwortlichen der SBB wird das Thema Lifte im Projekt Aus-
bau Bahnhof eingehend geprüft und für den Ausbau des Bahnhofs mitgedacht.  
 
Wir sind vorsichtig optimistisch, dass bei der PU Mitte auf der Ostseite und beim Mittelperron Lifte ein-
geplant und eingebaut werden. Im Rahmen des Plangenehmigungsverfahrens zum Ausbau des Bahnho-
fes werden die Gemeinde und alle Anspruchsgruppen Gelegenheit haben, zum Projekt Stellung zu neh-
men. 
 
 
Andreas Wiesmann, Grüne – Stand Biodiversitätskonzept und Erhebung eines Lebensrauminventars 
Im Massnahmenblatt M 01 «Lebensräume, Biodiversität; ökologischer Ausgleich» des Richtplans Land-
schaft ist unter den Massnahmen die Erarbeitung eines kommunalen Biodiversitätskonzepts als Instru-
ment für die Förderung und Koordination von konkreten Massnahmen aufgeführt. In diesem Kontext hat 
das Parlament auch ein Postulat der SP und GRÜNEN «Erhebung eines Lebensrauminventars als Grund-
lage zur Biodiversitätsförderung im Perimeter der Gemeinde Münsingen» erheblich erklärt. Was ist der 
Stand dieser beiden Aktivitäten? 
 
Schriftliche Beantwortung durch Stefanie Feller, Ressortvorsteherin Umwelt und Liegenschaften 
Die Abteilung Bau ist dabei ein Lebensrauminventar zu erarbeiten. Dieses wir basierend auf dem GIS auf-
gebaut. Die aktuellen Arbeiten beinhalten den Aufbau der Struktur des GIS, Definition von Kategorien, 
Erstellen der Attributmasken und der Einpflege der bereits bestehenden Daten. Sobald die Datenbank 
unseren Vorstellungen entspricht, wird ein Pilotgebiet erstellt. In einem nächsten Schritt werden wir die 
zur Mitarbeit bereiten Fachspezialistinnen und Spezialisten (insbesondere auch Heinz Malli) bitten im 
Feld Aufnahmen von Flora und Fauna zu machen, damit wir dann auch diese Daten ins Lebensraumin-
ventar einpflegen können und Schritt für Schritt die Datenbank abfüllen und vervollständigen können. 
Der technische Aufbau des GIS nimmt sehr viel Zeit und Aufwand in Anspruch, da auch die Sicherung der 
Daten (back up) und die Prozesse und Abläufe definiert und konfiguriert werden müssen. Der Postulant 
Heinz Malli wird in das Verfahren einbezogen. 
 
Betreffend dem Biodiversitätsförderkonzept besteht eine erste Arbeitsversion im Entwurf, die anhand 
des Lebensrauminventars geschärft, ergänzt und dann den Fachspezialistinnen und -spezialisten und den 
zuständigen Behörden vorgelegt werden soll. 
 
 
Andreas Wiesmann, Grüne – Datenlieferung an Bund hinsichtlich geänderten Heizsysteme 
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Auf dem Geoportal des Bundes sind neu klima- und energierelevante Informationen für alle Schweizer 

Wohngebäude visualisiert. Für jedes Gebäude kann geschätzt werden, wie viel CO₂ unter Normbedin-
gungen ausgestossen wird. Der Bund will damit Transparenz für die Klima- und Energiepolitik im Gebäu-
debereich schaffen und die Erreichung der Schweizer Klimaziele fördern. 
https://map.geo.admin.ch/?lang=de&layers=ch.bafu.klima-co2_ausstoss_gebaeude 
 
Auf den ersten Blick habe ich in meiner nächsten Umgebung gleich mehrere Liegenschaften gefunden, 
von denen ich weiss, dass sie seit Jahren mit einer Wärmepumpe/Erdsonde betrieben werden, die im 
Portal aber mit Energieträger Heizöl mit Verweis auf die Volkszählung 2000 ausgewiesen werden. Kor-
rekturen sind unter Vorlegen von Belegen der kommunalen Baubehörde zu melden. Ich frage mich nun, 
sind diese Angaben der Gemeinde nicht bereits bekannt? Welche Daten zu den Heizsystemen sind der 
Gemeinde, respektive den IWM bekannt? Welche werden dem BAFU geliefert? 
 
Schriftliche Beantwortung durch Stefanie Feller, Ressortvorsteherin Umwelt und Liegenschaften 
Die mangelhafte Datenlage des Geoportals ist bekannt. Dies nicht nur bei den Heizungen sondern z.B. 
auch beim Gewässerzustand. Die Daten sind teilweise sehr veraltet oder auch einfach falsch. 
  
Die Projektleitung Umwelt und Ökologie wird gemeinsam mit der Baupolizei daran arbeiten, die Hei-
zungsdaten systematisch zu aktualisieren. Dieses «Projekt» kann aufgrund der beschränkten Ressourcen 
jedoch erst Anfang April gestartet werden. 
 
Die IWM melden dem BAFU diesbezüglich keine Daten. Die Informationen der IWM zu den vorhandenen 
Heizsystemen beschränken sich auf den Anschlussperimeter für Fernwärme. 
 
 
Für die Richtigkeit: 
 
 
Barbara Werthmüller 
Sekretärin 

   

 


